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zeichnenden) Bearbeiter, Forschungsstellen

und Aemter wie der
Persönlichkeiten, die sieh um sein
Zustandekommen bemüht haben. Was dabei

vor allem sympathisch berührt und
analogen Werken als wesentliche
Anregung zu dienen vermag, ist die
Tatsache, dass zwar der Atlas wohl zum
guten Teil ein Erzeugnis behördlicher
Unternehmungen darstellt, jedoch in
der «freiem Arbeitsatmosphäre»
wissenschaftlicher Institute, als Gemein-

schaftswerk, durch «schöne und
uneingeschränkte Zusammenarbeit» von
Forschern, Kartographen und Behörden

entstand, welch letztere sieh auch

durch Bereitstellung der finanziellen
Mittel bedeutende Verdienste erworben

haben. Wohl kaum zuletzt aus
diesen Gründen vorbildlicher Solidarität

konnte eine Leistung erzielt werden,

die innerhalb des eigenen Landes

seihst wie nicht minder überall
ausserhalb als Antrieb zu wesens-

gemässen Nachbildungen und
Neuschöpf ungen zu werten ist und
dementsprechend auch von den Schweizer
Forsehern und Planern nachachtende
Würdigung verdient. — Der Atlas
Niedersachsen ist im Zentralbüro der
Schweizerischen Vereinigung für
Landesplanung einzusehen. Wi.

Neues vom
Büchermarkt
Anzeige von neuerschienenen
Fachbüchern mit Inhaltsangahe

Die Neue Stadt in Landsehaft und
Klima. Von Ernst Egli; 156 S.

Text, 99 Abb. und Pläne; Verlag
für Architektur, Erlenhach-Zürich,
1951, geh. Fr. 22.—.

Das vorliegende Buch stellt sich
zur Aufgabe, die Stadt als Wohnhaus
einer städtischen Gemeinschaft in
ihrer Abhängigkeit vom Klima und
von ihrem Standort zu untersuchen.
In einem ersten Teil wird die neue
Stadt in ihrer historischen Funktion
untersucht. Der zweite Teil ist dem
Zusammenhang zwischen Klima und
Stadtform gewidmet, während in
einem dritten Teil die Beziehungen
zwischen der Landschaft und ihrer
Stadtform erörtert werden.

Vom Wesen der Stadt und der
Stadtplanung. Von J. Umlauf;
64 S. Text, 11 Abb.; Werner Verlag

GmbH, Düsseldorf, 1951.

Im Mittelpunk der Betrachtung
steht weniger die exakte Wissenschaft
der Stadtplanung seihst mit ihren
sozialen, wirtschaftlichen, technischen
und ästhetischen Komponenten; sie
wird vorausgesetzt. Hier soll eher
versucht werden, in einem ersten Teil
diese Wissenschaft im Wechselspiel
weiterer Zusammenhänge zu sehen.
Aus solcher Erkenntnis heraus ergehen

sich mancherlei Nutzanwendungen,

die im zweiten Teil der Schrift
besprochen werden.

Mitteilungen

Die Construeta-
Bauausstellung in Hannover
Zwei Beiträge iviirdigen in retrospektiver

Weise die zu Ende gegangene
Ausstellung.

I. Deutsehe Grundgedanken und
Auffassungen

Der Wiederaufbau der deutschen
Städte und Gemeinden hat die
deutschen Städtebauer vor eine ungewöhnliche

Aufgabe gestellt. Ungewöhnlich
hinsichtlich des baulichen Volumens
und einmalig hinsichtlich der
Verantwortung gegenüber der Zukunft.

Die Katastrophe der Zerstörung
scheint den deutschen Städtehauern
besondere Chancen zu bieten, um
dieser Verantwortung gegenüber der
Zukunft gerecht werden zu können.
Noch fehlen aber in Deutschind —
im Gegensatz zu allen alliieren vom
Krieg betroffenen Ländern — die
notwendigen Gesetze, um den Aufbau in

neue Bahnen zu leiten. Diese Gesetze
werden in vielen Punkten von
hergebrachten Auffassungen abweichen.
Sie werden daher von der deutschen
Oeffentlichkeit nur verstanden und
unterstützt werden, wenn eine
entsprechende Aufklärung erfolgt. Eine
solche allgemeine Unterrichtung wird
die verschiedenen städtebaulichen
Zielsetzungen des Aufbaus sowie die
sich hieraus ergebenden gesetzlichen
Forderungen zum Inhalt haben
müssen.

Diese Auffassungen bildeten die
Grundgedanken, welche der Abteilung

«Städtebau und Ortsgestaltung»
der Constructa-Bauausstellung 1951

die programmatische Richtschnur
gaben. Mit der Abteilung Städtebau
wurde in Deutsehland erstmalig der
Versuch unternommen, die interessierten

Fachkreise und das Publikum
zu unterrichten. Zwei Forderungen
waren also zu erfüllen :

1. Der Fachmann sollte durch bei¬

spielhafte Lösungen aus der
städtebaulichen Arbeit eine fachliche
Unterrichtung und Anregungen
für seine eigene Tätigkeit erhalten.

Zugleich sollte ihm die
Möglichkeit zur Vertiefung in die ihn
angehenden Spezialfragen gegeben
werden.

2. Beim Laien-Publikum sollten Ver¬
ständnis und Interesse für die
heute in Deutsehlnad vorliegenden

Probleme und Aufgaben im
Städtebau geweckt werden. Die
Oeffentlichkeit und insbesondere
die für die städtebauliche
Entwicklung mitverantwortlichen
Kreise — Verwaltung und
Parlamente — sollten hierbei mit den
wesentlichsten Problemen des
Städtebaues so vertraut gemacht
werden, dass sie sieh für die
städtebaulichen Forderungen und
Gesetzesvorsehläge verständnisvoller

mit einsetzen können.

Bei solchen Zielsetzungen stand

von vornherein fest, dass

nebeneinandergereihte Repräsentativ-Kojen
einzelner Städte, wie sie sonst bei
Städtehaiiausstellungen in Deutschland

meist üblich waren, in der
Abteilung «Städtebau und Ortsgestaltung»

der Gonstrueta nicht gezeigt
werden konnten. Die Abteilung
«Städtebau und Ortsgestaltung» war
deshalb fachlich nach den Themen
gegliedert, welche im deutschen
Städtebau jetzt und in den nächsten
Jahrzehnten besondere Bedeutung
besitzen. Auf eine lehrhuchmässige
Vollständigkeit der Themen wurde
bewusst verzichtet, auch die Behandlung

der gezeigten Themen wurde auf
das unbedingt notwendige Mass
beschränkt, um die Ueberschaubarkeit
und die fachliche Unterrichtung zu
erleichtern.

Neben der fachlichen Gliederung
war auch durch die räumliche
Aufteilung der Abteilung «Städtebau und
Ortsgestaltung» versucht worden, den
obengenannten Zielsetzungen Rechnung

zu tragen. Der Grundriss der
Abteilung Städtebau zeigt einen
Hauptweg — der sich mitten durch
die Halle schlängelt — und beiderseits

des Hauptweges Ausstellungs-
flächen, auf denen der Fachmann die
nach Themen geordnete fachliche
Schau findet. Der Fachmann sollte
sich gleichsam nicht nur fachlich,
sondern auch räumlich in die Halle
«vertiefen» können.

Der (lurch die Halle hindurchfüh-
rende Hauptweg diente der Unterrichtung

der Laien. Dieser Hauptweg
beginnt im Eingangsraum der Halle mit
einer Photomontage «Städtebau ist
keine Geheimwissenschaft» und einer
sehr offenherzigen Kritik und Bilanz
des bisherigen Wiederaufbaues. Am
Anfang des eigentlichen Weges durch
die Halle wurde der Laie durch eine
besondere Tafel angesprochen, mit
der ihm zugleich ein «Wegweiser» für
eine nur wenige Minuten dauernde
Unterrichtung gegeben wurde. Auf
dem Weg selbst erhielt der nichtfachkundige

Besucher dann durch
Ausstellungstafeln, welche wechselnd
rechts und links im Blickfang am
Hauptweg standen, die für ihn
bestimmte knappe Unterrichtung über
einige heute im Städtebau vorliegende

Probleme und Forderungen.
Diese Laientafeln enthielten in
graphisch eindringlicher Darstellung den

knappsten Gedankenauszug der
einzelneu Themen. Am Ende der Halle
erweiterte sieh der Hauptweg zu
einem Endraum, in welchem einige
beispielhafte Stadtplanungen im
Zusammenhang gezeigt wurden.

Mit dieser Ausstellungstechnik
wurde angestrebt, die nichtfachkundigen

Beschauer alles Wissenswerte
lediglieh heim Durchschreiten der
Halle auf dem Hauptweg erfahren
zu lassen. Hierdurch sollten sie davor
bewahrt werden, ziellos zwischen
fachlichen Darstellungen herumzulaufen,

die ihnen wenig oder gar
nichts sagten. Vor allem aber sollte
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